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II Controllo delle Affezioni Respiratorie del Cavallo. Atti Giorn Studio, Bologna, 1984 (Nr 13 einer
Reihe, herausgegeben von der Fondazione Imziative Zooprofilattiche e Zootechniche, Brescia),
Preis nicht genannt
Dieser lesenswerte Bericht über eine Studientagung, die die Viruskrankheiten der Atemwege

unserer Pferde zum Gegenstand gehabt hat, ist wie folgt aufgebaut Nach einer Einführung fur die
Tagungsteilnehmer (Gentile) gibt Burrows einen recht umfassenden und sehr kompetenten Uberblick
über die verschiedenen Viruskrankheiten des Respirationstrakts, die ja beim Pferd nach wie vor von
grosster Wichtigkeit sind (Influenza, Herpesvirusmfektionen inklusive Subtypen von EHV 1, Rhinoviren,

Adeno-, Reo- und Coronarviridea) Anschliessend fasst Bryans die Möglichkeiten zusammen,
die heute die Ausbreitung der Seuchen mehr oder weniger gut zu verhindern vermögen (Influenza,
Herpesviren, Arteritis) Uber die dem Tierarzt zur Verfugung stehenden Impfstoffe informiert dann
Them, wobei man sich seiner Gewichtung der einzelnen Infektionen nicht vorbehaltslos anzuschlies-
sen braucht Die Lage m italienischen Pferdebestanden umreisst Agrimi aus Pisa, und Redaelli aus
Mailand bespricht die italienischen und die internationalen Vorschriften, die den Pferdeverkehr m
bezug auf die respiratorischen Infektionskrankheiten zu regeln versuchen Der Band wird mit Auszügen

aus der Diskussion abgeschlossen
Auch wenn man Italienisch - wie der Referent - nur mit Muhe liest, lohnt sich die Lektüre doch,

weil hier der Stand des Wissens von kompetenten Leuten einfach und klar zusammengefasst worden
ist

1° Simposio Internazionale di Medicina Veterinaria sul Cavallo da Competizione
Atti del 1° Simposio (Band 14 der erwähnten Reihe von Verhandlungsberichten)
Die Internationalitat des Symposiums liegt nicht auf der Hand, stammen doch alle Vortrage aus

Italien Das athletische Potential des Pferdes wird von hygienisch-klinischen Gesichtspunkten aus
beleuchtet (Redaelli et al), dann besprechen Lorenzini und Romagnoh die Schwankungen klinisch-
chemischer Parameter m Abhängigkeit vom Trammgszustand Recht interessant sind die kurzen
Ausfuhrungen über das italienische Warmblut («Sella Italiano») von Silvestrelli und Casciotti, wer
weiss schon noch, dass es immer noch sardische Anglo-Araber gibt oder gar Maremmaner'?
Abgeschlossen wird der Band mit einem Artikel von Pezzoli und Del Bue über die Behandlung von Arthropathien

Wer aus dem Titel des Büchleins gefolgert haben mag, er finde etwas über die Messung der
Leistungsfähigkeit des Sportpferdes, wird enttauscht werden Dem einen oder andern wärmt er langst er-
altetes Wissen etwas auf H Gerber, Bern
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Vom Umgang mit Tieren. RolfMeyer Gustav Fischer Verlag, Jena, 1985 253 Seiten, 36 farbige Abbil
düngen, kartoniert DM 32 -
Das Buch fasziniert von der ersten Seite an Der rote Faden durch alle Kapitel hindurch ist die

Entwicklung der Beziehung des Menschen zum Tier über die Jahrtausende hinweg Es gelingt Rolf

Meyer, ungeahnte Zusammenhange verständlich zu machen und er hat keinen Aspekt in der beweg

ten Geschichte dieser Beziehung vergessen, angefangen beim Fruhmenschen und seinem «Bruder»

Tier über die romischen Arenen mit ihren Menschen- und Tierschlachtereien, dem finsteren Mittelal
ter als Nährboden fur tierfemdlichen Aberglauben, der Aufklarung, die das Tier zur seelenlosen Ma

schine degradierte, bis zur überbordenden Problematik des 20 Jahrhunderts, das die Tierwelt an den

Rand der Katastrophe gefuhrt hat Der Autor hat sich intensiv mit der Frage beschäftigt, welche vor

wiegend psychologischen Momente dem steten Wandel dieser Beziehung zugrunde liegen Er betont

bereits im Vorwort, dass es sich um sein ganz persönliches Credo handelt, und seine Haltungjedem
Problemkreis gegenüber wird durchwegs deutlich, zwar gelegentlich zwischen den Zeilen Diese Hai

tung ist schlicht und einfach schon1 Ohne der, wie er es nennt, «Tiertumelei» zu verfallen, die rem

emotional ist und den Boden der Realität verliert bleibt Meyers Tierliebe realistisch und daher echt

gute Beispiele dafür sind die Abschnitte über Schädlinge und über die Jagd In der Uberzeugung, dass

eine Wende zum Besseren nicht eintreten kann, wenn man die Augen vor allem verschliesst, was einen

unangenehm berührt, verschweigt er auch unerfreuliche Aspekte nicht, die sich besonders offen pra

sentieren wenn es um Heim-, Zoo-, Wild- oder Schiachttiere geht, die aber auf andern Gebieten-z B

die segensreiche Erfindung des Narkosegewehrs - unbekannt sind Hochaktuell sind die Gedanken
über Tierversuche, wobei die Wissenschaft nicht eben gut wegkommt, denn Meyer macht die berech

tigte Feststellung, dass der Ehrgeiz, in der Öffentlichkeit mit irgendwelchen Resultaten zu glänzen, oft

andere Emotionen dem Tier gegenüber verdrangt
Meyer ist gegen jeden Rummel, sei es die publikumswirksame Vermarktung von Geburten selte

ner Zootiere durch die Massenmedien (wahrend nicht weniger spektakuläre Erfolge von Hobbyzuch
tern in aller Stille vor sich gehen und unbeachtet bleiben) oder die Haltung von Prestigetieren, nur um

bei den Nachbarn Neid und Aufsehen zu erregen Seine Verachtung des Jagerlateins zeigt am besten

folgender Satz «Der Bauer futtert sein Schwein, schlachtet es und verliert kein Wort darüber Der Ja

ger futtert seinen Hirsch, erschiesst ihn und macht daraus am Stammtisch eine Heldentat - das ist der

Unterschied » Dieser feine Humor, gepaart mit tiefem Ernst, zeichnet den Text vom Anfang bis zum

Ende aus
Zu Meyers Credo gehört, dass das Tier eine Seele hat Wenn der moderne Mensch nach cartesia

nischem Muster damit nach Belieben verfahrt, weil vieles von dem, was der Mensch der Vorzeit dem

Bruder Tier gegenüber gefühlt haben mag, seiner Gedankenwelt fremd geworden ist, begeht er ein

Verbrechen Es ist pure Überheblichkeit, sich den Naturvolkern gegenüber, denen das Wissen um die

Tierseele noch selbstverständlich ist, als zivilisiei t aufzuspielen, als ob das ein Gutezeichen sei Aber

ebenso gehört zu diesem Credo, dass echte Tierhebe nur dann entstehen kann, wenn auch die Bezie

hung zum sozialen Gefuge der Umwelt, zum Mitmenschen also, gesund ist Hier versagt die moderne
Gesellschaft sehr oft

Das Buch ist im Zeitalter des Umweltschutzes fast ein Muss Es ist zu hoffen, dass es auch m die

Hände derer gelangt, die sich um die immensen Probleme wenig kummern, die das 20 Jahrhundert
erschüttern Möge es viele zum Um-Denken anregen R Falzet, Wadenswi
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